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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Kſtenhurger Schulſpſatz Rr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadtk und Land.

Sechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

R 66.
vViertelſährlicher Rdonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Sonnabend den 19. März 1887.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

d Zur heutigen W
TextBeilage (12. Fortſ. d. Nomans „Stolze
Herzen“ von Max von Weißenthurm).

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine Reihe III Nr. 1 bis 8 zu den

Schuldverſchreibungen der Deutſchen Reichsanleihe

von 1879 über die Zinſen für die vier Jahre
vom 1. April 1887 bis 31. März 1891 nebſt
den Anweiſungen zur Abhebung der folgenden
Reihe werden von der Königlich Preußiſchen
Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt Oranien-
ſtraße 92 unten rechts, vom 14. März d. Js.
ab Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage und der letzten drei
Geſchäftstage jedes Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt
in Empfang genommen oder durch die Reichs
bankHauptſtellen und Reichsbankſtellen, ſowie
durch diejenigen Kaiſerlichen Oberpoſtkaſſen, an
deren Sitz ſich eine ſolche Bankanſtalt nicht be
findet, bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle
ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch
einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen Reihe
berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit einem
Verzeichniß zu übergeben, zu welchem Formulare
ebenda unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem
Einreicher der Zinsſcheinanweiſungen eine nume-
rirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt
das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine aus-
drückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vor
zulegen. Jn letzterem Falle erhält der Einreicher
das eine Exemplar, mit einer Empfangsbeſcheini-
en verſehen, ſofort zurück. Die Marke oder

mpfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung
der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der
Staatspapiere ſich mit den Jnhabern der
Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der obenge-
nannten Bankanſtalten oder Oberpoſtkaſſen be
ziehen will, hat derſelben die Anweiſungen mit
einem doppelten Verzeichniß einzureichen. Das
eine Perzeichniß wird, mit einer Empfangsbe-
ſckeinigung verſehen, ſogleich zurückgegeben und
iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder ab

zuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen
ſind bei den gedachten Ausreichungsſtellen unent
geltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen
bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine
nur dann, wenn die Zinsſcheinanweiſungen ab-
handen gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die
Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der
Staatspapiere oder an eine der genannten
Bankanſtalten und Oberpoſtkaſſen mittelſt be-
ſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 18. Februar 1887.
Reichsſchuldenverwaltung.

Sydow.

r e Bekanntmachung.
Die letzten Zinsſcheine zu den Schuldverſchrei

bungen der Preußiſchen Staats Prämienanleihe
vom Jahre 1855 Reihe V Nr. 1 bis 7 über
die Zinſen für die Zeit vom 1. April 1887 bis
31. März 1894 werden vom 14. März d. Js.
ab von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt,
Oranienſtraße 92 unten rechts, Vormittags von
9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und
Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden
Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt
in Empfang genommen, oder durch die Regierungs-
Hauptkaſſen, ſowie durch die Kreiskaſſe in Frank-
furt a. Main bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle
ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch
einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen
Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit
einem Verzeichniſſe zu übergeben, za welchem
Formulare ebenda und in Hamburg bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu
haben ſind. Genügt dem Einreicher eine numerirte
Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das
Verzeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche
Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm
letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine
Exemplar, mit einer Empfangsbeſcheinigung ver
ſehen, ſofort zurück. Die Marke oder Empfangs-
beſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen
Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der
Staatspapiere ſich mit den innerhalb der
Monarchie wohnenden Jnhabern der Zins-
ſcheinanweiſungen nicht einlaffen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben ge-
nannten Provinzial Kaſſen beziehen will, hat
derſelben die Anweiſungen mit einem doppelten
Verzeichniſſe einzureichen.

Das eine Verzeichniß wird, mit einer Empfangs
beſcheinigung verſehen, ſogleich zurückgegeben und
iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder ab-
zuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen
ſind bei den gedachten Provinzial Kaſſen und
den von den Königlichen Regierungen in den
Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen
unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen
bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine
nur dann, wenn die Zinsſcheinanweiſungen ab-
handen gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die
Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der
Staatspapiere oder an eine der genannten
Provinzial-Kaſſen mittels beſonderer Eingabe
einzureichen.

Berlin, den 1. März 1887.
Hanntverwaltuvg de Staatsſchulden.

hdow.
Bekanntmachung.

Die am 1. April 1887 fälligen Zinsſcheine
der Preußiſchen Staatsſchulden werden bei der
Staatsſchulden Tilgungskaſſe W. Tauben-
ſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichsbank Haupt-

kaſſe ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten
Königlichen Kaſſen und Reichsbank- Anſtalten
vom 24. d. Mts. ab in den gewöhnlichen Ge-
ſchäftsſtunden eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuld-
gattungen und Werthabſchnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzu
legen, welches die Stückzahl und den Betrag
für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet
iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung
erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. April fälligen
Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch einge
tragenen Forderungen bemerken wir, daß die
Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt,
ſowie ihre Gutſchrift auf den Reichsbank Giro-
konten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem
18. März und 8. April erfolgt; die Baar-
zahlung aber bei der Staatsſchulden Tilgungs
kaſſe am 18. März, bei den Regierungs-
Hauptkaſſen am 24. März und bei den mit der
Annahme directer Staatsſteuern außerhakb Ber
lins betrauten Kaſſen am 1. April beginnt.

Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe iſt für die
Zinszahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr
mit Ausſchluß des vorletzten Tages in jedem
Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis
1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher 4procentiger und
3 procentiger Konſols machen wir auf die
durch uns veröffentlichten „Amtlichen Nach-
richten über das Preußiſche Staatsſchuldbuch,
Zweite Ausgabe“ aufmerkſam, welche durch
jede Buchhandlung für 40 Pfg. oder von dem
Verleger J. Guttentag (D. Collin) in Berlin
r die Poft für 45 Pfg. franco zu beziehen
ſind.

Berlin, den 3. März 1887.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydo w.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

im Grundbuche von Mücheln Band 31 Artikel
1044 auf den Namen der Frau Rector Dunſing
Rudolphine Cornelie Leopoldine geb. Dürr in
Mücheln eingetragenen zu Cämmeritz und in
Cämmeritzer Flur belegenen Grundſtücke

am 12. April 1887, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht in dem zu verkau-
fenden Grundſtücke zu Cämmeritz verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 30,60 Mark
Reinertrag und einer Fläche von 64 ar 90 qm
zur Grundſteuer, mit 180 M. Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchartikels, etwaige Abſchätzungen und andere die
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
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des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, ſ im Orte befindlichen Militärpflichtigen, ſoweit

ſie in den Stammrollen ſtehen und gemuſtertinsbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
inſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,

päteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An-
ſprüche im Range zurücktreten

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund
ſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wird am 14. April 1887, Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Mücheln, den 11. Februar 1887.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Jn unſerm Firmenregiſter iſt unter Nr. 528

mit der Hauptniederlaſſung in Hamburg und der
Zweigniederlaſſung in Merſeburg die Firma

G. Neidlinger““
und als deren Jnhaber der Kaufmann Georg
Neidlinger in r rMerſeburg, den 14. März 1887.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Rekruten -Muſterung.
Die diesjährige Rekruten-Muſterung findet für

den Kreis Merſeburg
den 12., 13., 14., 15., 16., 18., 19. und

20. April er.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt:
den 12. April, früh 8 Uhr in Lützen im Gaſt-

hof „zum rothen Löwen“ für die Dörfer
und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen,
Altranſtedt und Teuditz;

den 13. April, früh 8 Uhr in Lützen im Gaſt-
hof „zum rothen Löwen“ für die Stadt

Lützen und die Dörfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Dehlitz a/S. und Großgörſchen

den 14. April, früh 7 Uhr im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Stadt Merſeburg;

den 15. April, früh 7 Uhr im
Hofe“ hierſelbſt für die Städte Schkeunditz,
Schafſtedt und Lauchſtedt;

den 16. April, früh 7 Uhr im „Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Guts-
bezirke der Amtsbezirke Großgräfendorf,
Niederclobikau, Spergau, Frankleben und
Wallendorf;

den 18. April, früh 7 Uhr im „Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Guts-
bezirke der Amtsbezirke Dehlitz a/B., Hol-
leben, Kleinliebenau, Dölkau und Meuſchau;

den 19. April, früh 7 Uhr im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Guts-
bezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, Model-
witz, Wehlitz und Dürrenberg

und zwar die Ortſchaften innerhalb der Amts
bezirke nach alphabetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die
Herren Gutsbvorſteher und Ortsrichter an, alle
diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1864
1867, welche noch keine definitive Entſcheidung
erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedens-
zeiten befreit und die ſich zur Zeit in ihren
Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon
in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an
den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich
zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom
perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn
ſie die Ortsrichter mit der Controlle ihrer
Mannſchaften betraut haben. Gegen unent-
ſchuldigt ausbleibende Orts c. Behörden wird
mit Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.

Nach S 61,1 der deutſchen Wehrordnung
vom 5. September 1875 erfolgt die Beorderung
der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts c. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleich-
zeitig ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher

werden, zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſinddie Mannſchaften von den Orts- e en

zu beordern reſp. anzuweiſen, am betreffenden
Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung
der geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd zur Muſterung
zu erſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche
gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind
ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergänzen,
wenn Nachträge erfolgen, die Behufs Eintragung
in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt
ſind und durch die Orts- c. Vorſteher am
Muſterungstage früh 8 reſp. 7 Uhr im Aus-
hebungslokale abzugeben, um hiernach die Mann
ſchaften ordnen zu können. Das pünktliche Er
ſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus
nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe ſind vor der
Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu
vervollſtändigen, wo ſich etwa fehlende Militär
pflichtige aufhalten oder ſtellen ec., da die Orts-
behörde im Stande ſein muß, auf der Stelle
hierüber genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrganges 1865 u.
1866 ſind durch die Orts- c. Behörden eben-
falls mit zur Stelle zu bringen, da deren
Ausfüllung in den Colonnen 11 bis mit 16
durch ſie zu erfolgen hat Den Ortsrichtern des
platten Landes wird zur Ausfüllung der Stamm-
rollen eventuelle Schreibhülfe von mir im Muſte-
rungslocale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen
kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Mili-
tärpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be-
kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre
Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu
entſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Aus
bleibende betrachtet und haben die im S 24 der
Wehr-Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre einge-
händigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähn-
lichen Zufällen leiden, haben dies durch 3 Zeugen-
ausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben wer-
den, zu beweiſen, und dieſe Beweisſtücke im
Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben
Schwerhörige, geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme
Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. proto-
kollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über
ihren Krankheitszuſtand beizubringen.

Rückſichtlich der anzubringenden Reklama-
tionen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänz-
liche Befreiung militärpflichtiger Leute vom Mili-
tärdienſt wird hiermit auf das Reglement vom
21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de
1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß die Reklamanten ihre Gründe vor der
Kreis-Erſatz-Commiſſion anbringen müſſen und
daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch
ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene
Reklamationsgründe keine Rückſicht genommen
werden kann.
Alle Reklamationen müſſen auf die gedruckten

Formulare, welche in meinem Büreau zu erlangen
ſind, geſchrieben werden. Dieſelben ſind von
den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und
vollſtändig begutachtet bis zum

27. März er.
in duplo unfehlbar an mich einzureichen, ich
mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß
gemäß S 31,1 der Wehr- Ordnung Reklamationen
nur dann Berückſichtigung finden, wenn die Be-
theiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder
bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß
ſpätere Reklamationen nur inſofern zur Berück-
ſichtigung gelangen dürfen, als nie Veranlaſſung
zur Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäftes entſtanden iſt.

Den 8. Tag des Erſatz Geſchäfts, alſo den
20. April er., findet die Looſung im „Thüringer
Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungs-
nummer ziehen will, muß an dieſem Tage noch-
mals vor der Erſatz-Commiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig auch
das Klaſſifikations Geſchäft der Reſerve und
Landwehrmannſchaften, ſowie der der J. Klaſſe
der Erſatz Reſerve angehörigen Mannſchaften
abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge der-

ſelben auf Zurückſtellung für den Fall einer
Mobilmachung ebenfalls bis

27. März er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen

Formulare gehörig begutachtet bei mir einzu
reichen.

Merſeburg, den 9. März 1887.
Der Königliche Landrath.

Weid lich.
Bekanntmachung.

Die KlaſſenſteuerRolle der hieſigen Stadt pro
1887/88 liegt vom 21. d. M. ab 14 Tage lang
in unſerm Communal-Bureau zur Einſicht offen.
Die Friſt zur Anbringung der Reclamationen

läuft daher mit dem 4. Juni er. ab.
Merſeburg, den 17. März 1887.

Der Magiſtrat.
Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 18 März.

Politiſche Mittheilungen.
Die Nachricht von der Verleihung des Schwar

zen Adlerordens an den italieniſchen Miniſter des
Auswärtigen, Grafen Robilant, iſt verfrüht.
Der Graf ſoll den Orden zum Geburtstag
des Kaiſers erhalten, die Verleihung iſt aber
noch nicht erfolgt. Der Abſchluß des neuen
Friedensbündniſſes zwiſchen Deutſchland, Oeſter
reich und Jtalien iſt aber doch als vollzogen zu
betrachten es gewährt den drei Staaten völlige
Deckung auf dem Boden der Defenſive.

Der Bundesrath genehmigte Donnerſtag
u. A. die Vorlage betr. die Gebühren der Rechts
anwälte, Abänderung des Nahrungsmittelgeſetzes.

Vas Pferdeausfuhverbot iſt dahin
ergänzt, daß auch die Durchfuhr von Pferden
durch das Reichsgebiet unterſagt bleibt, bezw.
von der Genehmigung des Reichskanzler abhängig
gemacht wird.

Die freikonſervative Partei hat einen An
trag auf Einführung des Befähigungs-
nachweiſes im Reichstage eingebracht,
der ſich jedoch von den bekannten Anträgen des
Centrums und der Deutſchkonſervativen unter
ſcheidet. Letztere wollen durchweg Meiſter
prüfungen für alle Handwerke, die Freikonſer
vativen im Allgemeinen den Nachweis der be
ſtandenen Lehrzeit und einer dreijährigen Arbeit
als Gehilfe, ſowie für einige, bei mangelhafter
Ausführung Gefahr bringende Gewerbe eine
techniſche Prüfung. Der erſte Befähigungs
nachweis (Lehrzeit und dreijährige Gehilfenzeit)
ſoll geführt werden für die Gewerbe der Bar
biere und Friſeure, Bäcker- und Konditoren,
Böttcher, Buchbinder, Bürſtenbinder, Drechsler,
Glaſer, Klempner, Korbmacher, Kürſchner, Kup-
ferſchmiede, Maler (Anſtreicher), Nadler, Satt-
ler, Schloſſer, Schmiede, Schneider, Schuhmacher,
Seiler, Stellmacher, Tapezierer, Tiſchler, Töpfer,
Uhrmacher, Weber, Wirker. Techniſche Prüfun-
gen ſollen gefordert werden von Brunnen-
machern, Dachdeckern, Fleiſchern, Maurern,
Schornſteinfegern, Stuckateuren, Zimmerleuten.
Der Befähigungenachweis kann auch durch Zeug
niß einer ſtaatlich anerkannten gewerblichen
Unterrichtsanſtalt erbracht werden außerdem
ſoll der Bundesrath befugt ſein, auch für an
dere, als die genannten Gewerbe, den Nachweis
vorzuſchreiben.

Der Reichstag ertheilte in ſeiner Sitzung
am Donnerſtag zunächſt dem Geſammtvorſtande
die Ermächtigung, Sr. Majeſtät dem Kaiſer
zum bevorſtehenden 90. Geburtstage di Blück-
wünſche des Hauſes in einer Adreſſe zu über-
mitteln, und ermächtigte zugleich das Präſidium,
dieſe Glückwünſche mündlich auszuſprechen, ſobald
ſich dazu die Gelegenheit bieten ſollte. Vonden a der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtän-

den wurde die Novelle zum Militärpenſionsgeſetz
in dritter Leſung definitiv genehmigt und der
Geſetzentwurf, betreffend den Servistarif und die
Eintheilung der Orte, der Budgetcommiſſion
überwieſen. Der Reſt der Sitzung wurde mit
der erſten Berathung der Geſetzentwürfe, betr.
die Unfallverſicherung der Seeleute bezw. der
bei Bauten beſchäftigten Perſonen ausgefüllt.
Aus der Debatte iſt nur hervorzuheben, daß
mit Ausnahme der freiſinnigen Red-
ner die Vorlagen auf allen Seiten eine ſym-
pathiſche Aufnahme fanden und daß, ſoweit
dieſelben in ihren Prinzipien von den bisherigen



Unfallverſicherungen abweichen, von dem Staats
ecretär des Jnnern von Boetticher eingehende

chtfertigung fanden. Beide Vorlagen wurden
M en einer beſonderen Kommiſſion von 28

itgliedern zur Vorberathung überwieſen.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am

Donnerſtag nachdem das Präſidium ermächtigt
worden, die Glückwünſche des Hauſes Sr. Majeſtät
dem Kaiſer zu Allerhöchſtdeſſen Geburtstage aus
zuſprechen, zunächſt in dritter Leſung die Secundär-
Eiſenbahnvorlage durch definitive Annahme, nach-
dem in der längeren Debatte wiederum mehrfach
Wünſche um künftige Berückſichtigung einzelner
Landestheile zum Ausdruck gelangt waren. Des-
gleichen wurde der Gefetzentwurf, betreffend den
weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den
Staat, in dritter Leſung debattelos definitiv ge-
nehmigt. Der Geſetzentwurf, betreffend die
Kantongefängniſſe in der Rheinprovinz, wurde
der Gemeindekommiſſion zur Vorberathung über
wieſen. Nach Erledigung eines Specialgeſetzes
für die Provinz Schleswig Holſtein gelangte
dann noch der Geſetzentwurf, betreffend die durch
ein Auseinanderſetzungsverfahren begründeten,

e Angelegenheiten, in zweiter
eſung nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes

zur Annahme. Die Rechnungen der Kaſſe der
Oberrechnungskammer wurden der Rechnungs-
kommiſſion überwieſen.

Das preußiſche Herrenhaus wird heute
die KleiſtRetzowſchen Anträge noch nicht berathen,
ſondern einer Kommiſſion zuweiſen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages be
endete Donnerſtag die Berathung des Militär
etats. Geſtrichen wurde u. A. die Erhöhung der
Kommandozulage für RegimentsKommandeure
und die Forderung für einen Turnplatz der
Kadettenanſtalt in Lichterfelde gekür t. Die
Verlegung der in Rothenburg ſtehenden Escadron
nach Kaſſel wurde bewilligt. Heute wird die
Etatsberathung wahrſcheinlich beendet.

Die ſocialdemokratiſche Partei will keine
weiteren Anträge in dieſer Reichstags Seſſion
einbringen.

Die Moskauer Zeitung des Herrn
Geheimrath Katkow ſcheint jetzt wirklich den
Verſtand verloren zu haben. Nahe dran war
ſie manchmal ſchon. Das edle Blatt behauptet
in frechſter Weiſe, die bulgariſchen Hinrichtungen
ſeien ein mit bulgariſcher Wildheit gemiſchtes
Werk der Deutſchen! Die Regenten hätten als
Werkzeuge der grauſamen deutſchen Politik ge
handelt, welche eher die ruſſiſche Okkupation zu-
laſſe, als einen freiwilligen feſten Anſchluß Bul-
gariens an Rußland.

Bei der Erſatzwahl für Rickert im Wahl-
kreiſe Varel wird, wie es heißt, dem freiſinnigen
Träger der nationalliberale MeyerBremen
entgegengeſtellt werden. Die Socialdemokraten
enthalten ſich, wie bekannt, der Abſtimmung.

Die Wahl des nationalliberalen Abg.
Reinhold in AltenaJſerlohn iſt als ungiltig
angefochten worden.

Kein Beſitzwechſel in ihren 36 Mandaten hat
ſich bei den letzten Reichstagswahlen in der
Rheinprovinz vollzogen. Alle Mandate blieben
in den Händen derjenigen Parteien, welche ſie
früher beſaßen. Sonſt iſt das nirgends vor-
gekommen.

Bei der Erſatzwahl in Krotoſchin für
den Probſt Jazdzewski iſt von Komierowski

Pole) mit 5000 Stimmen Mehrheit gegen den
deutſchen Kandidaten zum Reichstagsabgeordneten
gewählt.

Die Strikes in Belgien haben wieder ein drohen
des Geſicht angenommen. Aus Mons wird tele-
graphiert: egen eines Strikes der Stein-
brucharbeiter in Soignies iſt ein Bataillon
Jäger nach dort aufgebrochen und ſind die übri-
gen Truppen konſigniert.

General Cordova iſt am Donnerſtag von
Madrid nach Berlin abgereiſt. Derſelbe wird
dem Kaiſer Wilhelm ein Glückwunſchſchreiben der
Regentin überreichen.

Die chineſiſche Regierung gab zu dem An-
r des Telegraphennetzes von Annam, alſo
des franzöſiſchen Telegraphen, an das chineſiſche
ihre Zuſtimmung.

Ferdinand von Leſſeps berichtete am Mittwoch
dem Präſidenten Grevy und dem Miniſter
Flourens über ſeinen Berliner Beſuch in der
denkbar günſtigſten Weiſe.

Die meiſten Pariſer Blätter tadeln Boulangers
eigenwilliges Vorgehen gegen die Militärcommiſ-
ſion der Kammer, andere treten aber auf Bou-
langers Seite und ſuchen zu vermitteln. Feſt
ſteht, daß der General ſich wieder einmal nicht
ſo benommen hat, wie ein republikaniſcher Mi-
niſter ſich benehmen ſoll.

Aus Paris wird weiter gemeldet: Boulangers
Vorgehen gegen den Kammerausſchuß für Mili-
tärweſen hat ſo ſchlechten Eindruck in Paris
gemacht, daß der General ſich zu einem Ent-
ſchuldigungsſchreiben bequemt hat. Er richtete
ein Schreiben an den Präſidenten der Militär-
commiſſion der Kammer, worin er ſeine Achtung
vor der nationalen Vertretung und ſein Bedauern
darüber ausſpricht, daß die Commiſſion ſeine
Abſichten bezüglich der polytechniſchen Schule
mißverſtanden habe. Er ſei einzig und allein
beſtrebt, die demokratiſchen Geſinnungen der
Commiſſion zu unterſtützen und hoffe, dies
Schreiben werde jedes Mißverſtändniß beſeitigen.

Aus Petersburg liegen keine thatſächlichen
neuen Nachrichten über den Attentatsplan vor,
da die Unterſuchung ſehr geheim geführt wird.
Die Verhaftung zahlreicher Nihiliſten ſteht aber
feſt. Die Londoner Nachricht vom Beſtehen
eines Komplotts zur Einführung einer Ver
faſſung iſt unbegründet. Der Czar zeſgt ſich
ruhig und heiter, am Hofe iſt aber die Stimmung
ſehr gedrückt, ebenſo ſieht's in der Bevölkerung
aus. Wiener Privatmeldungen berichten, die
verhafteten Studenten verweigerten jede Ausſage.

Heer und Marine.
Das deutſche Kreuzergeſchwader unter

Admiral Knorr iſt von Zanzibar in Kapſtadt
angekommen.

Todesfälle.
Verſtorben iſt der bekannte Herſteller der

nach ihm benannten Malz-Extract-Präparate,
Commiſſionsrath Johann Hoff in Berlin,
61 Jahre alt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Wer hätte es ſich ahnen laſſen, als vor

ungefähr vierzehn Tagen das ſchönſte Frühlings-
wetter einzog und die geſammte Menſchheit aus
den ſtarken Feſſeln der Natur des Winters be
freite, wer hätte auch nur einen Moment
daran gedacht, daß heute ſchon wieder nach
Verlauf einer ſo kurzen Zeit, der Winter nebſt
ſeinem Gefolge, Eis, Schnee und Froſt, ſeinen
triumphirenden Einzug gehalten, und die Exiſtenz
ſeiner eben erwähnten Begleiter uns auf eine
nicht gerade angenehme Art und Weiſe empfin-
den läßt! Raſch in der That hat ſich der auf-
keimende Frühling von uns abgewendet und
ſeinem geſtrengen Nebenbuhler die Herrſchafts
zügel abermals, hoffentlich aber zum letzten
Male, in die Hand gegeben. Selbſt Schäfer
Thomas, der große Wetterprophet, ſchüttelt be-
denklich den Kopf und murmelt etwas, wie:
„Märzſchnee thut den Saaten weh“ in den Bart.
Doch trotzdem dieſer ſehr gewährte Wetterkundige
faſt immer Recht hat, namentlich wenn er mit
ehrbarer und prophetiſcher Stimme verkündet:
„Wenn's nicht regnet, bleibt's trocken!“ ſo können
wir mit Gleichgeſinnten die Anſicht theilen, daß
der Winter immer noch ſtrenge genug ſein Herr-
ſcheramt ausüben kann.

Wir halten es für zweckmäßig, daran zu
erinnern, daß gedruckte Karten, die den Aufdruck
„Poſtkarte“ tragen, nur noch bis Ende dieſes
Monats von der Poſt als „Druckſachen“ behan-
delt, d. h. für drei Pfennige befördert werden.
Vom 1. April ab werden ſolche Karten als
gewöhnliche Poſtkarten behandelt, d. h. ſie koſten
fünf Pfennige Porto und können, wenn nicht
genügend frankirt, von der Beförderung ausge-
ſchloſſen werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer empfing Donnerſtag den Grafen
Perponcher, den Kriegsminiſter, General von
Albedyll und Fürſten Fugger. Abends war
muſikaliſche Soiree im Palais. Der Kron-
prinz von Oeſterreich ſtattete den fürſtlichen
Herrſchaften, Miniſtern und dem Grafen Moltke
einen Beſuch ab und entſprach einer Einladung
des Officiercorps des Kaiſer Franz Regiments
zum Frühſtück. Der Kronprinz lud den
Afrikareiſenden Junker zur Tafel.

Die Konfirmation der Prinzeſſinnen Sophie
und Margarethe, Töchter des Deutſchen Kron
prinzen, wird om 5. April in der Schloßkapelle
in Berlin ſtattfinden.

Telegramm d. Merſeburger Kreisblatt.
(Direct aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.)

Rom, 18. März, 10 Uhr 35 Min. Zum
Geburtstag Kaiſer Wilhelms wird vom Papſte
der Secretär der Kongregation für außer-
ordent.iche geiſtliche Angelegenheiten Galimberti
mit 2 Secretären nach Berlin geſandt werden.
Derſelbe überbringt ein Glückwunſchſchreiben
des Papſtes.

Anzeigen.
Pferde-, Wagen und Oeco-
nomie-Geräthe- Auction

in Merseburg.
Sonnabend, den 26. ds. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an, ſollen an den
vor dem Gotthardtsthore in der
„öfl le gelegenen Schäfer'ſchen
Scheunen

„3 aute, ſtarke Arbeitspferde, 1 Leiterwagen,
„1 compl. Erntewagen, 1 Getre'ide-Reinigungs-
„maſchine, 1 Häckſel- und 1 Rübenſchneide
„maſchine, 1 Jauchewagen mit Pumpe 1 Pflug,
„Pferdegeſchirre, Kuhketten, 1 Parth'ie Säcke,
„Siebe und andere Wirthſchaftsgegenſtände

zu dem Oekonom Jul. Schäfer'ſchen
Nachlaß gehörig, meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 18. März 1887.

Carl Rindſfleisoh.
Auections-Commiſſar und Taxator.
verpachtungen, verkäufezc.

vermittelt
Fried. M. Kunth, Merſeburg.
S JSchmiede Verkauf.

Eine im flotteſten Betriebe befindliche
Schmiede, in einem großen Dorfe mit
Rittergut unweit Merſeburg, iſt bei 5 bis
6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen durch

Cari Miendſteisch,
im Merseburg, Burgstrasse 12.

m

e a eKouver ty PFirmendruck

empfiehlt billigst
Buchdruckerei des

Merseburger Kreisblatt,
Altenburger Sechulplatz 5.

Die Geſchwiſter Herrmann in Zöſchen
beabſichtigen ihr in Zöſchen belegenes Grund
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus. Stall und Hof
erbtheilungshalber aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufliebhaber können mit dem Ortsrichter daſelbſt

in Unterhandlung treten. Kietz.

Irockne Gerten- u. Iaferspreu
iſt abzulaſſen bei

H. WalKer in Leuna.
u g Zander und Hecht
Jtl. Brünellen, Jtl. Edelbirnen
Katharinen und türkiſche Pflaumen
Eingemachte Preiſelsbeeren
Deutſche, engliſche u. franz. Conſerven
Fließend fetten geräuch. Rhein-Lachs
Feinſten Aſtrachaner Caviar
Friſche engliſche Auſtern
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Das Marienbad
empfiehlt täglich warme Bä der.



e a aGehburtstagsfeier Sr. Majestät des Kaisers.
Der Tag, an welchem Se. Majeſtät, unſer allgeliebter Heldenkaiſer durch Gottes Gnade ſein

90. Lebenejahr vollendet, wird in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen feſtlich ausgezeichnet werden,
und zwar werden außer den längſt üblichen Klaſſenfeiern W ei gemeinschaftliche
öffentliche Feiern auf dem Saale der erſten Bürger-Knabenſchule um
8 Uhr Vormittags und auf dem Saale der neuen Mädchenſchule um 9 Uhr
ſtattfinden, zu welchen letzteren die geehrten Eltern und Pfleger unſerer Kinder hierdurch ergebenſt
eingeladen werden.

Merſeburg, den 17. März 1887. BIocolKk, Rector.
Oeffentliche Schulprüfungen.

Die diesjährigen öffentlichen Prüfungen der hieſigen ſtädtiſchen Schulen werden in der Zeit
vom 23. März bis 1. April abgehalten und zwar in folgender Ordnung
1) Neumarktsſchule Mittwoch, den 23. März von 9- 12 Uhr Vorm.3 Altenburger Schule Donnerſtag, den 24. März, Vorm. 9--12 Uhr die Mädchenklaſſen,

und Nachm. 2—5 Uhr die Knabenklaſſen,
3) Zweite Bürgerſchule: Freitag, den 25. März, Vorm. 9—12 Uhr: Mdohkl. VI. V.

IV. III; Nachm. 2—5 Uhr: Mdcehkl. II. I. und Knabenklaſſe VI. V. Sonnabend, den
26 März von 9--12 Uhr Vorm. KKl. IV. III. II. I.

4) Erſte Bürgerſchule Montag, den 28. März, Vorm. 9--12 Uhr KKl VIb a Vb a
IVb a; Nachm. 2—-5 Uhr: KKl. IIIb a IIb. Dienſtag, den 29. März KKl. IIa, I
und Selecta Nachm. 2--5 Uhr Mdchkl. VI V IV IIIb IIIa. Mittwoch, den 30. März:
Vorm. 9--12 Uhr Möchkl. IIb IIa I.

5) Höhere Döchterſchule: Freitag. den 1. April, Vorm. 9-—1 Uhr.
Sonnabend, den 2. April, Vorm. 10 Uhr findet die Entlaſſung der Confirmanden ſtatt.
Zu dieſen Schulfeiern werden die geehrten Eltern und Pfleger unſerer Kinder hierdurch

ergebenſt eingeladen.
Zöglinge anderer Schulen, ſowie nicht ſchulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt
Der neue Schulkurſus beginnt für alle Schulen Montag, den A. April und ſind an

dieſem Tage die neuen Schulknder von 9 Uhr ab den betreffenden Klaſſen zuzuführen.
Merſeburg, den 18. März 1887.

Der Bector der städtischen Schaden.
II-h SZur definitiven Gründung eines

Nationalliberalen Wahlvereins
für den Kreis Querfurt und ſpeciell für Freyburg a U. und Umgegend ſoll
Sonntag, den 20. März or., Nachmittags 3 Vhr
im Restaurant zur Champagner- Fabrik hierselIbst eine öffentliche
Verſammlung von Wählern und Urwählern des Wahlkreiſes QuerfurtMerſeburg ſtattfinden.

Wir erlauben uns, hierzu alle Anhänger und Freunde der nationalliberalen Sache
ergebenſt einzuladen und bitten um zahlreiches Erſcheinen.

Jn der Verſammlung wird unter Anderen Herr Amtsrichter Herrmann von hier
über Zwecke und Ziele der Nationalliberalen Partei ſprechen.

Freyburg a/U., den 8. März 1887.

Der provésorische Vorstantct.
Müüller, Rechtsanwalt und Notar.

Burgstr. Oscar Leberl, Bärgstr. [6.
Drogen-, Lack-, Farben- und Firnißhandlung
empfiehlt sämtliche Oel- und Wasserfarben, feinſt geſchlämmt, oder mit
beſt gekochtem Leinölfirniß verrieben fertig zum Anſtrich.

Fussbodenoker ſchnell und hart trocknend in verſchiedenen Farben. TinkK-
w'eiss und BIeſweiss in gebleichtem Firniß, fertig zum Anſtrich gerieben.

Schwarz, Grün, Rlau, Roth, Braun etoC. in verſchiedenen Qualitäten.
Reell gekochten Leinölfirniss ſchnell trocknend.
Fussbodenlacke ſchnell und hart trocknend, ſowie Spärätuslacke, Damar-

lacke, Eisenlacke ete.
Französ. und deutsches Terpentinöl, Siccatiäf trocken und flüßig.

Cölner Leim, ächtem und MHühlhäuser Leim. Maurerpinsel,
feinste Lackpinsel. Glaspapiäer und Sohmiergelleinwand, Spi-
räütus und SchelllackK.

Se Malern und Wiederverkäufern ſteht meine Preisliſte pro 1887
zur Verfügung.

Zur

Frühjahrs-Pflanzung
empfiehlt die Baumsoehule

von C. PPatzsoh in Zweimen bei Merſeburg
Pfirſich, Aprikoſen, ſüß und ſaure Kirſch, Aepfel,

Birn, veredelte Pflaumen-, ca. 12 Sorten, Wallnuß-, Mispeln- und Wein
ſenker, ſowie kanadiſche Pappeln zu ganz herabgeſetzten Preiſen.

J Sonntag, den 20. d. Mts. trifft einTransport
Dänische und Ardenner Pferde
bei mir ein.

t e v
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Grundstücke
aller Artals Land- und Stadtgüter, Gaſthöfe, Re

ſtaurationen, Schmieden, Bäckereien, Häuſer
mit und ohne Garten auf dem Lande und
in der Stadt, fowie andere gewerbliche
Grundfſtücke, paſſend für Fleiſcher, Fiſcher,
Gerber e. ſind durch mich zu verkaufen.

Carl Rind ſteisch,
Merseburg, Burgstrasse 12.

Das neueEinkommen- I. Klassensteuer-
Reclamations-Pormular

iſt zu haben in der
Kreisblatt- Expedition.

Für Obsthaumzüchter.
Verkaufe ea. 10 Schock kräftige, ſchön ge

wachſene Aepfel-, Birnen und Kirſch
bäume im Ganzen zu jedem annehmbaren Preiſe.

Lützen, den 11. März 1887.

Mrane Mauf mann.
Kirehlicher Verein der Altenburg.

Montag, den 21. d. M. ſoll Abends
S Uhr in der Kaiſer Wilhelms- Halle
ein T PFamilienabend e ſtatt
finden, eine Vorfeier des 90. Geburtstages unſeres
Kaiſers.

Herr Paſtor Block hat den Hauptvortrag
übernommen.

Ein-elſtehende Frauen können Billets von
Herrn Paſtor Delius und anderen Vorſtands
mitgliedern in Empfang nehmen.

Anmeld ungen neuer Mitglieder können bei den
ſelben Perſonen erfolgen. Der Vorstand

Merseburger Landwehrverein.
Zum Feſtgottesdienſt am 22. d. M.

tritt der Ve ein pünktlich Stunde vorher vor
der Reitbahn an. Abends S Uhr Feſt-
lichkeit in der Funkenburg. Karten
für Angehörige der Mitglieder ſind bei Herrn
Zinngießernſtr. Rößner, Oelgrube, zu haben.

Das Directorium.
de AchtungZur Vorfeier des 90 jährigen Geburtefeſtes Sr.

Majeſtät unſeres allverehrten Kaiſers beabſichtigt
der Aeltere Krieger Verein Sonntag, den
20. März Concert, Theater und anſchließenden
Ball in den Räumen der „Kaiſer WilhelmsHalle“
abzuhalten. Gönner und Freunde dieſes Vereins
ſind willkomwmen. Anfang punkt S Uhr.

Das Directorinum.
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 19. Marz: Die Jungfrau von
Orleans. Anfang 7 Uhr. Sonntag, 20. März
Zwei Vorſtellungen. Nachmittags 3 Uhr
Fremdenvorſtellung Troubadour. Abends 7 Uhr
Die Geier-Wally.

Stadttheater Leipzig.
Sonnabend, 19. März:

Neues Theater. Zum 1. Male: Galeotto.
Drama in 3 Acten und einem Vorſpiel. Nach
dem Spaniſchen von Paul Lindau.

Altes Theater. Das Nachtlager in Granada.
Anfang 7 Uhr.

Ein älteres Mädchen, daß ordentlich Kochen
kann und Hausarbeit übernimmt, wird bei

hohen Lohn geſucht und kann ſich melden

Dom 3.
Einen Lehrling ſucht

A. Preusser, Bäckermeiſter,
Neumarkt 53.

(Emn anſtändiges Mädchen, das Plätten
und Weißnähen verſteht, wird als Haus

mädchen von einer Familie in Halle geſucht
und guter Lohn zugeſichert. Meldungen nimmt
entgegen Frau Landesrath Schede,

Seffner Str. 1.
Der Bringer des entlaufenen gelben

Moppſes erhält Belohnung
Domplatz 4.



5

Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

(Nachdruck verboten.)

Stolze Herzen.
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurm.

[12. Fortſetzung.
Karl kehrte nicht mit der alten Dienerin zurück,

denn er fürchtete, ſeine Gegenwart werde nur
läſtig fallen.

Jnnerlich aber fühlte er ſich nicht wenig be-
unruhigt wegen des Befindens ſeines Gaſtgebers;
er fürchtete, daß denſelben Ernſtes, wenn nicht
gar der Verluſt ſeiner Geiſteskräfte bedrohe.

Konnte er Sidonie unter ſolchen Verhältniſſen
verlaſſen

„Weßhalb nicht? Kommt doch der Vetter
Eugene!“ ſagte er ſich gleich darauf mit Bitter-
keit. „Es ſollte mich ſehr wundern, wenn ihm
meine Gegenwart hier nicht eben ſo läſtig ſein
wird, als mir die ſeine.“

Jm nächſten Moment aber ſagte er ſich wieder,
daß er Eugene doch gern ſehen würde und er
entſann ſich, daß in Herrn von Jlaines Schreib-
zimmer ein Bild des jungen Mannes hängen
ſollte, welches in Augenſchein zu nehmen ihm
immerhin freiſtand.

Während er noch darüber nachſann, ob er
ſein Vorhaben ausführen ſolle oder nicht, geſellte
ſich Nannette zu ihm mit der Mittheilung, daß
es dem Herrn beſſer gehe und er ſoeben einge-
ſchlummert ſei.

Eingedenk der freundlichen Geſinnung, welche
die Alte ſtets gegen ihn an den Tag gelegt,
machte er eine Bemerkung, welche auf die Hoff-
nung, die er bezüglich Sidonie's hege, hinwies.

„Ach, Herr, daraus kann jetzt Nichts mehr
werden und es iſt folglich gut, daß Sie morgen
abreiſen!“

„Wie? Sind nun auch Sie gegen uns, Nan
nette fragte der junge Mann, ſchmerzlich
bewegt.

„Nicht gegen mein Fräulein! Doch was
könnte daſſelbe jetzt nach Allem, was vorgefallen,
Anderes thun, als Herrn Eugene heirathen
Hat er ja doch die Ehre der Familie gerettet!“

Der Abend ſchlich langſam und trübſelig da
hin Nannette's Geſellſchaft bot dem jungen
Manne wenig Zerſtreuung und er war ſomit
froh, ſich in ſein Zimmer zurückziehen zu können,
wenn auch der Schlaf ſich nicht einſtellen wollte.
Er öffnete das Fenſter und eine Cigarre an-
e blickte er hinaus in die ſtille Mond-
nacht.

Unwillkürlich kehrten ſeine Gedanken nach
Monte Carlo zurück, ſah er im Geiſte den
Spielſaal, ſah er Leonard von Jlaine vor ſich.

Während er ſo halb träumend, halb wachend,
ins Weite blickte, vernahm er plötzlich einen
lauten Schrei, der unheimlich gellend durch das
ſtille Haus klang.

Jm Nu ſtand er draußen im Korridor und
da flog Sidonie auch ſchon mit aufgelöſten Haaren
und wild blickenden Augen auf ihn zu.
„O, Hilfe, Hilfe, raſch!“ rief ſie flehend,
ihn am Arme erfaſſend. „Papa iſt krank, ſtehen
Sie uns bei, um der heiligen Jungfrau willen,

vD, mein Vater!“
Beſtürzt ließ Karl ſich von dem jungen Mäd-

chen fortziehen. Er war tief erſchüttert, aber
hatte er nicht den ganzen Tag für den alten
Mann gefürchtet Jetzt öffnete Sidonie die Thür
zu dem Zimmer ihres Vaters und Karl erkannte
auf den erſten Blick, was geſchehen ſei.

Herr von Jlaine ſaß am Tiſche, ſeine Hand
ruhte auf demſelben, der Kopf war auf die Bruſt
geſenkt, die Augen waren geſchloſſen. Der Tod
hatte ſeinem Kummer ein Ende gemacht.
Nannette ſtand neben ihm und ſchluchzte bitter-

lich. Karl blickte tief ergriffen hinüber zu dem
alten Mann, nicht beachtend, daß Sidonie's Augen
angſtvoll auf ihm ruhten.

„O, kommen Sie, laſſen Sie uns nicht
länger zögern! Papa iſt in Ohnmacht gefallen,
helfen Sie mir, ihn in eine horizontale Lage
zu bringen, ſo erholt er ſich immer am leichteſten.“

Karl trat auf das Mädchen zu.
„Geliebte!“ flüſterte er, tief bewegt.
„Nein nein! Sprechen Sie Das nicht

aus, was Sie ſagen wollen!“ unterbrach ſie ihn
leidenſchaftlich. „Es kann nicht ſein! Nannette,

ſage ihm doch, daß es nicht iſt! Papa iſt nur
ohnmächtig.

„Es iſt keine Ohnmacht, Fräulein Sidonie,“
ſprach die alte Frau mit zitternder Stimme, „Sie
wiſſen es ſelbſt! Weinen Sie nicht ſo bitterlich,
der gute Gott iſt barmherzig geweſen. Der
gnädige Herr iſt glücklich! Sehen Sie nur, wie
ruhig und friedlich ſein Antlitz jetzt iſt; er ward
mit Herrn Leonard vereint!“

Sidonie hatte bis nun regungslos dageſtanden,
ihr Athem kam und ging in raſcher Aufeinander-
folge; jetzt ſchwankte ſie plötzlich, Karl ſprang
hinzu, um ſie aufzufangen, aber ſie hielt ſich an
einer Stuhllehne feſt.

„Mein Vater! Leonard, Leonard!“ rief ſie
in Tönen des heißeſten Schmerzes; dann gab
die letzte Kraft nach und ohnmächtig brach ſie
zuſammen.

Karl bettete ſie mit treuer Sorgfalt auf
einen Divan. Er trachtete nicht, ſie zum Be-
wußtſein zu erwecken war doch in dieſem Mo-
ment die Ohnmacht ein wohlthätiges Entrücken
von dem grenzenloſen Schmerze, der über das
Mädchen ſo jäh hereingebrochen war.

Erſchüttert trat Karl auf den Todten zu, und
obſchon er wußte, daß es zu Nichts fromme,
legte er ihm die Hand aufs Herz.

„Jſt ein Arzt in der Nähe, welchen man
herbeirufen könnte fragte er.

„Nein, der nächſte Arzt iſt in Bozen. Doch
was nützt ein Arzt? Mein armer Herr iſt an
gebrochenem Herzen geſtorben

Die alte Frau wies nach dem Tiſche hin.
Der Hand des Todten war das Bild des Sohnes
entfallen und lag nun auf der Platte. Karl's
letzter Zweifel war geſchwunden; er ſah das
Porträt des jungen Franzoſen vor ſich, an
deſſen Leiche er in Monaco geſtanden.

Zu ſchmerzlich bewegt, um ſprechen zu können,
wendete er ſich ab; inſtinktiv fühlte er, daß jetzt
erſt über das Mäbchen, welches er mehr liebte,
als ſein eigenes Leben, der Kampf hereingebrochen
war. Würde Sidonie ſtark genug ſein, den
gegen ſie anſtürmenden Wogen zu trotzen

Neuntes Kapitel.
Eugene.

Wenn Karl Sidonie ſchon früher geliebt, ſo
wurde ſeine Leidenſchaft naturgemäß geſteigert
durch den erneuten Kummer, welcher das Mädchen
belaſtete. Sie in ſolchem Moment zu verlaſſen;
wäre Grauſamkeit geweſen, und doch, was hatte
er hier noch zu ſuchen? Ein von Sidonie's

Vetter am nächſten Morgen eingehendes Tele
gramm kündigte an, daß Eugene bereits am
folgenden Tag kommen würde. Was mußte die
naturgemäße Folge dieſes Beſuches ſein? Daß
Karl's Gegenwart überflüſſig ward, daß ſich
zwiſchen ihn und Sidonie ein fremdes Element
ſtellte, daß er fort mußte.

Aber trotzdem er ſich das ſelbſt ſagte, ſo be-
ſchloß er dennoch, nicht vor Herrn von Jlaine's
Beerdigung abzureiſen. Er konnte dies um ſo
leichter thun, als er gleich nach dem Tode ſeines
Gaſtgebers von Buen Retiro nach dem Meierhof
übergeſiedelt war.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
F Delitzſch, 17. März. Jn der vergangenen

Nacht, 10 Minuten vor 12 Uhr fiel am nörd-
lichen Himmel ein prachtvoller, hellſtrahlender
Meteor. Derſelbe ſenkte ſich unter fortwähren-
dem Abbröckeln einzelner Theile verhältnißmäßig
langſam nach Weſten und konnte ziemlich genau
beobachtet werden.

f Weißenfels, 17. März. Ein recht be-
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern
Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhofe. Ein
Paſſagier des um 3 Uhr 8 Minuten von Halle
hier eintreffenden Perſonenzuges, ein Herr v. T.,
verließ auf hieſigem Bahnhof ſein Coupee, um
einen Zug zu überſchlagen und erſt mit dem
nächſtfolgenden ſeine Reiſe fortzuſetzen. Als er
aber vom Bahnplanum auf den Perron treten
wollte, fiel er beim Ueberſchreiten der kleinen
Erhöhung ſo unglücklich zu Boden, daß er einen
Beinbruch erlitt. Er mußte nunmehr in ein
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Fremdenzimmer des Bahnhofes gebracht und
ärztliche Hilfe zu Rathe gezogen werden. Jn-
zwiſchen wurde an ſeine Familie in Halle tele-
graphirt, worauf fofort die Tochter des verun-
glückten Reiſenden hier eintraf, um denſelben
mit dem nächſten Zuge wieder nach Halle zurück-
zubringen. Ein Zufall wollte es, daß auch die
Tochter an derſelben Stelle, an welcher ihr
Vater hingefallen war, ausglitt, glücklicherweiſe
aber ohne einen Schaden zu nehmen.

Torgau. Die diesjährige Auction von
Graditzer Geſtüt-Pferden ſoll am Mittwoch den
13. April von 12 Uhr ab auf dem königlichen
Geſtüthofe zu Graditz ſtattfinden und zwar wer-
den ca. 50 vierjährige und ältere Hengſte,
Wallache und Stuten einſchließlich mehrerer
junger zu Rennzwecken geeigneter Vollblut Pferde
zum Verkauf kommen. Sämmtliche Pferde ſind
mehr oder weniger rittig, zum Theil auch ge-
fahren. Am Auctionstage werden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig bezw. Halle Vormittags
10 Uhr und von Cottbus bezw. Berlin Vor-
mittags 11 Uhr am Bahnhof Zſchackau Wagen
zur Abholung bereit ſtehen.

Mansfeld. Jn Oberrißdorfer Flur im
Mansfelder Gebirgskreiſe erlegte ein Gutsbeſitzer
dieſer Tage einen Seeadler, der eine Flügel-
ſpannweite von 13, m hatte.

F. Am Montag iſt in Nordhauſen am
Bahnhofe der von Halberſtadt aus verfolgte
Arbeiter Hebeſtreit aus Gernrode (Kreis Wor-
bis) durch den Criminalwachtmeiſter Möhrling
verhaftet worden. Hebeſtreit ſoll nachdem er kürz-
lich eine 5 jährige Zuchthausſtrafe in Halle
verbüßt, auf einem Gute zu Hedersleben bei
Halberſtadt Rentenbriefe im Werthe von 11,000
Mark mittelſt Einbruchs geſtohlen haben. Er
begab ſich nach Nordhauſen, um ſie zu verſilbern.
Nach ſeiner unglaubwürdigen Ausſage will er
die Papiere von einer Marktfrau in Halberſtadt, der
er ſeine Noth geklagt, zum Verkauf erhalten
haben.

F Eilenburg Vor einigen Tagen rettete
in Thallwitz der Schulknabe K. Reinicke das
einzige Töchterchen des Gutsbeſitzers K. Schulze,
als daſſelbe in einen Teich gefallen war. Schon
einmal hat dieſer Knabe vor zwei Jahren ein
Kind aus derſelben Gefahr gerettet. Leider hat
ſich ſofort nach der lobenswerthen That gezeigt,
daß durch die zugezogene Erkältung ein Gehör-
leiden bei dem jungen Retter ſich bedeutend ver
ſchlimmert hat.

F Jn Landkreiſe Leipzig ſind bei der letzten
Reichstagswahl in 13 Dörfern gar keine Stimmen
für den ſocialiſtiſchen Kandidaten abgegeben
worden. Nach Bekanntwerden dieſes Umſtandes
haben Herren von der Leipziger Börſe beſchloſſen,
dieſen Ortſchaften dadurch eine kleine Freude zu
bereiten, daß ſie eine Sammlung veranſtalteten.
Der Ertrag derſelben belief ſich auf 520 Mark,
welche unter die Armen der Orte vertheilt werden
ſollen. Zu dieſem Zwecke ſind den betreffenden
Gemeindevorſtänden je 40 Mark überſandt worden.

Volkmarsdorf. Ein höchſt ſeltener
Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage hier.
Mehrere Knaben kletterten auf einem Wagen
herum, welcher vor dem Heinrich ſchen Kohlen-
geſchäft an der Natalienſtraße ſtand. Der 13-
jährige Knabe Schütz hielt ſich u. A. einmal mit
dem rechten Daumen in einem der etwa zwei
Centimeter im Durchmeſſer haltenden Ringe, in
welchem Riegel befeſtigt werden. Jn demſelben
Augenblicke wird er von einem oder einigen
Knaben hinunter geſtoßen. Er bleibt mit dem
Daumen hängen, dieſer aber wird völlig, alſo
an dem hinteren Gelenk, ausgeriſſen und zwar
mit der Sehne bis zum Ellenbogen.

Der Fürſtliche Landrath zu Sondershauſen
hat der Nachbarſtadt Großenehrig Polizei-
ſtunde und Tanzverbot auferlegt, weil dort die
in den Straßen angeſchlagenen öffentlichen Be-
kanntmachungen des Miniſteriums, betr. die Be
deutung des Wortes „Septennat“, zerriſſen, ab-
geriſſen und zum Theil mit Kot beſchmiert
worden ſind, und weil dem Magiſtrat und ſeinen
Organen nicht gelungen iſt, den oder die Thäter
zu ermitteln, und endlich, weil der Magiſtrat
dem Landrath nicht einmal eine Anzeige über
dieſes Vorkommniß erſtattet hat. Auf eine Be-



ſchwerde des Magiſtrats hat das Fäürſtliche
Miniſterium die Straf- Anordnungen des Land-
rathes als „völlig gerechtfertigt“ lediglich beſtätigt.

f Cobur g. Wackere Zecher ſind die Einwohner
des 2700 Seelen zählenden Nachbarſtädtchens
Lichtenfels. Dieſelben conſumirten im verfloſſenen
Jahr 11688 hl Bier, was auf den Kopf alſo
Frauen und Kinder mit eingerechnet die Kleinig-
keit von 433 Liter macht. Freilich iſt der Stoff
der „Bayeriſchen Actienbier- Brauerei Lichtenfels“
auch ein vorzüglicher, was ſchon daraus hervor-
geht, daß von demſelben im Jahre 1886
1443 600 Liter ausgeführt worden ſind.

Deſſau. Für das neu zu errichtende
Jnfanterie- Regiment Nr. 136 iſt man in der
Deſſauer Regimentsſchneiderei vollauf, mit Hin-
zuziehung von Hülfskräften, beſchäftigt, 2500
Montirungsſtücke in kürzeſter Zeit herzuſtellen.
Die Mannſchaften erhalten rothe Achſelklappen
mit gelber Nummer. Wie es heißt, wird das
neue Regiment Marſchordre nach dem hart an
der franzöſiſchen Grenze liegenden, circa 3000
Einwohner zählenden Ort ChateauSalins erhalten.

Braunſchweig. Am 25. d. M. wird uns
das 67. Jnfanterieregiment verlaſſen daſſelbe
tauſcht bekanntlich die Garniſon mit dem 92.
braunſchweigiſchen Jnfanterieregiment in Metz,
welches am 26. d. M. hier einrückt. Dem der
Bürgerſchaft lieb gewordenen ſcheidenden 67.
Regiment werden ebenſo wie dem wieder hier
einziehenden heimiſchen Regiment große Feſtlich-
keiten bereitet. Am 20. d. M. gibt die Stadt dem
Officiercorps des 67. Regiments ein Feſteſſen,
am 22. den Mannſchaften Feſtbälle. Am 26.
wird (nach Einholung durch den Regenten) der
feſtliche Einzug der 92er erfolgen, daran ſchließt
ſich große Parade auf dem Schloßplatz. An einem
der nächſten Tage wird den Officieren ebenfalls
ein Feſtbankett und den Mannſchaften Feſtbälle
u. ſ. w. gegeben werden. Auch in Blankenburg
a. H., wo die 2. Bataillone der beiden Regimenter
die Garniſon wechſeln, werden Feſtlichkeiten vor-
bereitet. Es mag noch betont werden, daß das
Einvernehmen zwiſchen dem 67. Regiment, welches
ſeit dem Kriege hier garniſonirt, und unſerer
Bürgerſchaft ſtets ein ausgezeichnetes war.

Von den thüringiſchen Staaten werden
ſämmtliche regierende Fürſten zu Kaiſers Ge-
burtstag perſönlich in Berlin anweſend ſein mit
Ausnahme der Herzöge von Meiningen und
Coburg-Gotha, welche auch bisher nicht zur Ge-
burtstagsfeier des Kaiſers perſönlich erſchienen
waren. Der Herzog von Meiningen hat am
Sonnabend mit ſeiner Gemahlin, der Freifrau
von Heldburg, eine längere Reiſe angetreten der
Herzog und die Herzogin von Coburg Gotha
verweilen noch auf ihrer Beſitzung bei Nizza.

Gerichtsſaal.
Sonderbarer Beweggrund Vor der Straf

kammer des königl Landgerichts zu Bautzen iſt vor einigen
Tagen das 12 Jahre alte Schulmädchen Anna Marie
Plaſchke aus Rußdorf bei Oſtritz als Brandſtifterin ver-
urtheilt worden. Die jungendliche Verbrecherin war geſtändig,
im November und December v. J. fünf Brände in ihrem
Heimathsorte angelegt zu haben. Bei der von ihr beab
ſichtigten ſechſten Brandſtiftung war ſie durch die hinzu
gekommene Wache an ihrem Vorhaben verhindert worden.
Als Grund ihrer ruchloſen Verbrechen, denen auch ein
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, gab die Angeklagte
an: ſie habe nur die Leute ärgern wollen! Der Gerichts
hof verurtheilte die Verbrecherin, zu deren Verkommenheit
die der Trunkſucht ergebenen Eltern weſentlich beigetragen
haben, mit Rückſicht ihres jugendlichen Alters zu fünf
Jahren Gefängniß

Die Probirmamſell. Vor dem Londoner Ge-
richtshofe erſcheint Mlle. Claire Antoine als Klägerin gegen
Mr. Cooper, Chef eines großen Modewaarengeſchäftes.
Mr. Cooper hatte die Franzöſin als Probirmamſell mit
völlig freier Station und fünf Pfund Sterling monatlichem
Gehalte engagirt, dieſelbe jedoch nach drei Tagen ohne
Entſchädigung und ohne Kündigung entlaſſen. Die Pari-
ſerin reichte die Klage ein und Mr. Cooper ſagt: „Als
ſich Mlle. Antoine das erſte Mal bei mir vorſtellte, trug
ſie einen geſchloſſenen Hut. Jch fragte ſie, wie alt ſie ſei.
„Vierunddreißig Jahre,“ lautete die Antwort. Jch fragte
ſie, wo ſie früher placirt geweſen, ſie nannte mir die erſte
Pariſer Firma. Jch forſchte nach ihren Zeugniſſen ſie
behauptete, man habe ihr keine gegeben, weil ihre Chefs
ſich ſämmtlich geweigert, ſie ziehen zu laſſen. Am 1. März
trat Mlle. Antoinie bei mir ein ich zeigte ihr den Kaſten,
in welchen ſie ihre Kleider zu legen hatte. Zu meinem
Erſtaunen behielt ſie den Hut auf dem Kopfe. „Warum?“
fragte ich. „Zahnweh!“ war die Antwort. Drei Tage
hindurch ſpazirte Mlle. Antoine zum Spott und Hohn
aller Leute mit einem großen geſchloſſenen Hut einher;
endlich, als ich darauf beſtand, daß ſie ſich deſſelben ent
ledige, geſtand ſie mir, ihr Haupt ſei kahl. „Gut,“ meinte
ich, „nehmen Sie eine Perrücke.“ „Um keinen Preis,“
entgegnete ſie, „kahl ſein iſt ein Unglück, aber mit der

welche Art ſie zu dieſem Schönheitsfehler gekommen ſei.
Nun geſtand ſie mir, daß ſie eigentlich vierundfünfzig
Jahre alt ſei, mich aber durch dieſe hohe Zahl nicht ſchre
cken wollte.“ Mlle. Antoinie ruft pathetiſch: „Parbleu,
wäre ich noch jung, hätte ich mein ſchönes Frankreich nicht
verlaſſen, um an Eurem Kreidefelſen zu landen. Jch habe
Mr. Cooper nicht meine Haare vermiethet, ſondern meine
Geſchicklichkeit, einen Mantel, ein Kleid zur Geltung zu
bringen.“ Sich an den Richter wendend, ruft Mlle. Claire:
„Wie finden Ew. Lordſchaft meine Geſtalt Der Richter
verſchmäht es, ein Urtheil in dieſer Beziehung abzugeben,
ſpricht aber der Franzöſin ein Monatsgehalt zu. Dieſe
ruft im Abgehen „Mr. Cooper wird hoffentlich mit Frauen
nicht mehr ungalant verfahren.“

Theater und Muſik.
Genial veranlagte Künſtlernaturen, ſo nimmt

man gerne an, ſind im Werktagsleben ſelten zu
gebrauchen. Ferdinand Groß erzählt im „Neuen
Peſter Journal“ einen treffenden Beweis des
Gegentheis. Er ſchildert einen Beſuch, den er
bei Adolf Sonnenthal in Wien, gegenwärtig
wohl dem bedeutendſten deutſchen Schauſpieler,
gemacht hat. Unter der Fülle von Trophäen
einer glänzenden Künſtlerlaufbahn bewahrt Son-
nenthal als koſtbare Reliquie aus ſeiner Hand-
werkerlaufbahn ſein Wanderbuch und das Zeug-
niß ſeines Lehrherrn. Dieſes Zeugniß ſei hier
im Wortlaute mitgetheilt als Beitrag zur Entwicke-
lungsgeſchichte eines ungewöhnlichen Menſchen:

„Endesgefertigter bezeugt hiermit zur Steuer der Wahr
heit, daß der Adolf Sonnenthal, von hier gebürtig, bei
mir vom 1. November 1848 bis 1. November 1850 das
Schneiderhandwerk erlernte und während dieſer Zeit ſich
ehrlich, treu, geſchick und überhaupt ſehr muſterhaft
betragen hat, ſo daß ich demſelben nur auf ſein eigenes
Anſuchen, um in der Fremde in ſein Wohlerlerntes Hand-
werk zu vervollkommnen, entlaſſen, mit dem beſonderen
Beifügen, daß er in allen ſeinen Unternehmungen ebenſo
glücklich ſein möge, als ich mit demſelben ſtets zufrieden
war, und Er zu ſein verdient. Peſth, den I. November
1850. Wilhelm Prager, Lehrmeiſter des Obigen.

Sonnenthal behauptet ſteif und feſt, daß er
noch heute jede Schneiderarbeit ausführen könne.

Vermiſchte Nachrichter..
Der gegenwärtige Reichstag zählt unter

ſeinen Mitgliedern 78 Staatsbeamte, darunter
20 Landräthe und 37 Juriſten, 1 Officier (Graf
Moltke), 13 Beamte und Officiere a. D., 17
Kommunal und Provinzialbeamte, 15 Profeſſo-
ren und Lehrer, 17 Geiſtliche, 8 Aerzte, (außer
den Profeſſoren), 78 Kaufleute, Fabrikanten Ge
werbetreibende, darunter 9 Brauer, 135 Land-
wirthe incl. aller Magnaten und Großgrundbe-
beſitzer, 12 Schriftſteller, Literaten 2c., 21 Ren-
tiers. Das älteſte Mitglied des Reichstages
iſt Graf Moltke (geb. 1800), dann folgt Graf
Bernſtorff (Centrum) (geb. 1803), 22 ſind außer
dem mehr als 70 Jahre alt, 61 Abgeordnete
zwiſchen 60 und 70, 132 zwiſchen 50 und 60,
120 zwiſchen 40 und 50, 30 zwiſchen 35 und
40, und 12 zwiſchen 27 und 35. Das jüngſte
Mitglied iſt der Antiſemit Dr. Böckel, geb. 2.
Juli 1859.

Die Ausſichten der Beſchickung der franzö
ſiſchen Weltausſtellung, die erſt herzlich ſchlecht
waren, haben ſich gebeſſert. Nach von Paris
aus ergangenen vertraulichen Anfragen wer-
den ſich alle Staaten Amerikas und des äußerſten
Orientes betheiligen, und auch die Mehrzahl der
europäiſchen Staaten. Wenig wahrſcheinlich iſt
eine officielle Betheiligung der drei Kaiſermächte.
Jn Paris hofft man aber auf eine ſtarke Be-
theiligung der Jnduſtrieen der drei Länder. Aus
Deutſchland wird es jedenfalls nicht allzuviel
damit werden, wenn nicht die albernen Hetzereien
gegen deutſche Waaren in Frankreich ein Ende
nehmen. Sollen wir etwa nur den Franzoſen
unſer Geld nach Paris tragen. Das iſt
doch auch nicht von Blei.

Jn dem Buche des früheren bulgariſchen
Hofpredigers Koch über den Fürſten Alexander,
das jüngſt in Darmſtadt erſchienen iſt, ſind er-
bauliche Dinge zu leſen, wie die Ruſſen in So-
fig den Fürſten Alexander behandelten. Die
ruſſiſchen Generalkonſule beleidigten den Fürſten
perſönlich in jeder Weiſe, ſelbſt in einer Zeit,
als der Fürſt noch mit dem Kaiſer Alexander
III. und den Panſlaviſten gut ſtand, nämlich zur
Zeit, als der Fürſt, der Czar und die Panſla-
viſten auf Aufhebung der bulgariſchen Verfaſſung
hinarbeiteten Der Kriegsminiſter General Kaul-
bars, ein jüngerer Bruder des im vorigen Jahre
ſo viel genannten General Kaulbars ging in ſeinem
affectirten Germanenhaſſe ſo weit, daß er an der
Tafel des Fürſten nichts aß und nichts trank,
um ja dem letzteren keinerlei Gefälligkeit danken

zu müſſen und als der König Milan in Ruſt-
ſchuk dem Fürſten Alexander einen Gegenbeſuch
machte, hing Kaulbars das Kommendeurkreuz des
ſerbiſchen Takowaordens zu unterſt an ſeiner
Bruſt, um dem „furzſichtigen, feigen“ Milan
ſeine „ganze Verachtung“ auszudrücken. Der
Fürſt bemerkte dieſe Rückſichtsloſigkeit und ver
bot ſie. Als Milan dann zur Ordensverleih-
ung ſchritt, waren die ruſſiſchen Generale die
erſten, welche den Fürſten baten, ihnen doch ein
Großkreuz zu erbitten. Am beleidigendſten benahm
ſich Jonin, welcher bei der Antrittsaudienz dem
Fürſten u. A. wörtlich ſagte: „Der Czar hat
Jhnen die Vollmachten gegeben, er nimmt ſie
Jhnen wieder, wenn Sie enen ſchlechten Ge-
brauch davon machen.“ Dabei verſicherte er,
er habe ausdrücklich vom Czaren den Befehl er
halten, eine ſolche Sprache anzuwenden.

Auf Anordnung des belgiſchen Königs wird
Stanley auf ſeiner Sudan- Expedition in allen
Stationen des Kongoſtaates, durch die er zieht,
mit militäriſchen Ehren empfangen. Jn Banana,
Boma und Leopoldville werden 21 Kanonen-
ſchüſſe abgefeuert und die Garniſon ſteht unter
den Waffen. Es iſt jetzt endgiltig feſtgeſtellt,
daß Stanley direct von der Station an den
Fällen aus Wadelai zu erreichen ſucht und daß
drei Tage nach der Ankunft an dieſer Station
eine ſtarke Vorhut nach dem Albert-See vor-
dringt. Der Haupttheil des Expeditionskorpe
wird inzwiſchen in der Station organiſirt.

An den Dubliner Phönixsparkmord erinnert
die eben in London verübte Abſchlachtung
einer Milchereibeſitzerin Samuel. Drei
dunkelgekleidete Mordgeſellen fuhren in einem
Ponywagen vor; der eine blieb als Wächter
zurück, die beiden anderen traten ein, ſtachen die
Frau nieder und ſchleppten den eiſernen Geld-
ſchrank bis zur Thür, konnten ihn aber nicht
weiter bringen und mußten ſich mit dem ſchwachen
Jnhalt der Ladenkaſſe begnügen. Darauf fuhren

Mörder davon. Alles geſchah am hellen
age.

Kardinalſtaatsſekretär Jacobini hat, wie der
Voſſ. Ztg. berichtet wird, die Kunſtgegenſtände
eingerechnet, faſt 500 000 Franken hinterlaſſen.
Der Zinsgenuß verbleibt ſeinem Bruder Mario,
das Kapital deſſen beiden Kindern. Jede ſeiner
Nichten erhält 10000 Franken, ſeine Schweſter
Frau Pesci eine Jahresrente mehrere Freunde
erhalten Legate. Dem Papſt hat er einen werth-
vollen Ring hinterlaſſen.

Opfer des Erdbebens. Aus Paris wird er
zählt: Eine kleine Gräfin, ein liebenswürdiges
Dämchen, kam auf einen koſtümirten Ball, den
eine ihrer Freundinnen gab, in der Geſtalt eines
Bébé, wie man ſie ſo oft auf Maskenbällen
ſieht, nämlich mit einem prächtigen Nachthemd
angethan. „Was iſt denn das für eine Ma-
nier rief die Freundin naſerümpfend aus und
die übrigen Damen rümpften mit. „Paßt Dir dies
etwa nicht entgegnete ärgerlich die kleine Gräfin.
„Mein Koſtüm iſt eine Aktualität. Jch komme
als Opfer des Erdbebens.“ Dieſe Antwort
machte große Senſation im Saale und war von
Erfolg begleitet. Alle Welt verließ die Salons.
Bald darauf waren die Herren und Damen
wieder zurück; ſie erſchienen in der Tracht von

„Opfern des Erdbebens.“

Markt-Berichte.
Halle, 17. März Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1600 Kilo Netto. Weizen, feſter,
150--159 M, Landweizen bis 164, Roggen, ruhig, 125 bis
129 M., Gerſte, flau, Futter- und Land unverändert,
Chevaliergerſte 156 168 M., Hafer, ſtark angeb.,
118 122 M Raps ohne Angebot, Mohnſamen 43 44,50 M.
Victoria Erbſen 150--170 über Notiz, Kümmel ohne
Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 33,50 bis
34,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhanbels p. 100
Kilo Netto. Linſen 22-32 M., Bohnen 14 15,09 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Roth 80 9, Weiß
60 110, Schwediſch 60--100, Esparſette 24--26. Wohn
ſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Furtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,75
M Weizenſchaalen 8,25 8,50 M.. Wei engrieskleie 8,60

Malzkeime helle 9.50 10,50 M dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 11,75 12 25 M. Malz 27,00 28,06 M.,
Rüböl 44,00 M. Solaröl 6,825,/302 11,50 12,00 M,
Spiritus, p. 10000 Liter Proc. matt, Kartoffel- 58,60 M.

Magdeburg, 17. März. Land Weizen 160 163
M., Weiß- Weizen M., glatter engl. Weizen
153 158 M., Rauh Weizen 146 152 M., Roggen
26 129 M., Chevalier-Gerſte 150 172 M., Land Gerſte
135 145 M., Hafer 1 8 123 M., per 1000 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10 Literpro ente loco ohne Faß
38,00 38,30 M.Perrücke beginnt die Lächerlichkeit.“ Jch wollte wiſſen, auf

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplat 5.)
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